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Deut ſchland. 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hat in der 
vergangenen Nacht zwar mit Unterbrechungen, 
aber im Weſentlichen recht gut geſchlafen. Ebenſo 
haben auch die Schnupfenerſcheinungen bereits 
wieder abgenommen. Geſtern Nachmittag brachte 
der Kaiſer wieder einige Stunden außer Bett 
und in ſeinem Arbeitszimmer zu; auch heute 
Nachmittag hatte derſelbe das Bett wieder auf 
einige Stunden verlaſſen und die Beſſerung macht 
bemerkenswerthe Fortſchritte. Heute Nachmittag 
war der Reichskanzler Fürſt Bismarck zum Vor⸗ 
trage ins königliche Palais befohlen und vor dem 
Diner beabſichtigte der Kaiſer noch den Erbprin- 
zen und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
vor deren Abreiſe nach England zur Verabſchie⸗ 
dung zu empfangen. 

— Aus Baden-Baden, 
dite amtliche „Karlsr. Z.“: 

„Geſtern Abend bei der Ankunft der Höch⸗ 
ſten Herrſchaften in Baden-Baden erwartete 
Höchſtdieſelben Ihre Majeſtät die Kaiſerin im 
fürſtlichen Saale des Bahnhofes und ließ es nicht 
zu, daß Ihre königlichen Hoheiten Allerhöchſtder⸗ 
ſelben das Geleite zur Wohnung Ihrer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät gaben.“ 

Die Kaiſerin hat beim Oberbergamt in 
Dortmund telegrapbiſch anfragen laſſen, in wel- 
cher Weiſe fie helfend eintreten könne, um das 
Loos der Hinterbliebenen der auf Zeche „Hiber⸗ 
nia“ verunglückten Bergleute zu erleichtern. Berg ⸗ 
hauptmann Prinz Schönaich⸗Carolath hat in Folge 
deſſen bereits mit der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und mit der Knappſchaftskaſſe in Bochum 
Verhandlungen eingeleitet. 

— Die Nachricht, daß die Kaiſerin bereits 
übermorgen Baden-Baden verlaſſen werde, um 
ſich nach Koblenz zu begeben, beſtätigt ſich nicht. 

— Als der Kronprinz und die Kronprin- 
zeſſin geſtern Morgen in Port Viktoria landeten, 
wurden ſie vom Grafen Hatzfeldt, Lord Henniker, 
Kammerherrn der Königin, und Dr. Mackenzie 
empfangen. Mittelſt Sonderzuges erfolgte die 
Weiterreiſe via London nach Norwood, das reich 
beflaggt war, und wo das Kronprinzenpaar von 
einer großen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt 
wurde. Dr. Mackenzie begleitete die Herrſchaften 
nach Norwood und nahm doct eine neue Unter- 
ſuchung des Halſes des Kronprinzen vor; er 
fand, daß ſeit der letzten Operation in Berlin 
DDr 


14. Juni, berichtet 


Feuilleton. 


Jubiläums⸗Vorbereitungen. 

London, 13. Juni. London iſt ſchon 
für gewöhnlich um dieſe Zeit des Jahres, aljo 
auf der Höhe der Saiſon, ſo groß auch die Hitze 
ſein mag, überfüllt von vornehmen Beſuchern, 
die reitend und fahrend eine während des Win- 
ters nicht ſtatthafte Kleiderpracht entfalten wollen. 
Da nun ein Ereigniß hinzukommt, wie England 
noch keines erlebt hat — ſogar Königin Eliſa 
beth regierte bloß 45 Jahre —, jo wird ein 
ſelbſt für die größte Stadt der Erde ungemöhn- 
licher Fremdenzuſtrom erwartet. Einſt weilen merkt 
man das Herannahen des Feſtes an den im rauch⸗ 
geſchwärzten London durchaus nicht häufigen Vor⸗ 
bereitungen zur Beleuchtung, am Bau der Tribünen 
und an mehr oder minder geſchmackvollen Anprei- 
ſungen von Jubiläums Handſchuhen, Jubiläums- 
Seife und ähnlichem Krimskrams. Wenn es den 
Deutſchen in den erſten Jahren nach 1870 zum 
Vorwurf gemacht wurde, daß fie die ſchlecht aus⸗ 
geführten Bilder ihrer Helden ohne Takt und 
Wahl in den Vordergrund drängten, ſo ſind doch 
die in der Form von Seife oder Chokoladebüſten 
der Königin Viktoria in Tauſenden von Schau- 
fenſtern prangenden Verbrechen gegen den guten 
Geſchmack wahrhaft ungeheuerlich. Und der 
Fremde, der zögernder Schrittes nach Dienſtmän⸗ 
nern, Droſchken oder andern ebenſo nützlichen als 
proſaiſchen Einrichtungen aueſchaut, wird ſich, ehe 
er das Geſuchte findet, mit einigen jener für ein 
Jubiläums -Hoſpital ſammelnden Schönen, wie fie 
alle Bahnhöfe beſetzt halten, abzufinden haben. 
Während mir bei den Kieler Kanal-Feftlichfeiten 
für ein kleines Zimmerchen des zweiten Stock 
werks 15 M. für die Nacht abgenommen wur⸗ 
den, ſcheint hier eine weſentliche Erhöhung der 


die Wucherung am rechten Stimmbande nicht 
größer geworden war; der Hals zeigte keinerlei 
Symptome einer Kongeftion. 

— Prinz Wilhelm iſt heute Vormittag 11 
Uhr 15 Min. von Potsdam aus zu Wagen nach 
Spandau gefahren, um fi von dort über Wil- 
helmshafen nach England zu begeben. In Wil⸗ 
helmshafen trifft derſelbe mit dem Prinzen Hein ⸗ 
rich zuſammen, worauf beide gemeinſchaftlich ſich 
auf dem Aviſodampfer „Blitz“ nach England ein- 
ſchiffen. Zugleich mit dem Prinzen Wilhelm iſt 
auch der General-Lieutenant v. Hahnke, Komman- 
deur der 2. Garde - Infanterie - Divifion, nach 
London abgereiſt. Die Prinziſſin Wilhelm kam 
heute Vormittag 11 Uhr 45 Min. von Potsdam 
nach Berlin und begab ſich ſofort nach dem kö⸗ 
niglichen Palais, um ſich von dem Kaiſer und 
der Großherzogin von Baden zu verabſchieden. 
Die Abreiſe der Prinzeſſin nach England erfolgt 
morgen früh zugleich mit den erbprinzlich ſachſen⸗ 
meiningſchen Herrſchaften über Brüſſel. 

— Der König von Dänemark traf heute, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, auf dem 
„Danebrog“ in Lübeck ein und ſetzte mit dem 
Hamburger Morgenzug die Reife nach Eng- 
land fort. 

— Fürſt Bismarck erhielt geſtern den Be⸗ 
ſuch des Prinzen Wilhelm, der ſich vor ſeiner 
Londongr Reiſe verabſchiedete. 

— Wie das „B. T hört, find 12 tür- 
kiſche Offiziere vom Sultan beauftragt worden, 
den diesjährigen deutſchen Manövern beizu- 
wohnen. n 

— Nun baben es auch die Nationallibera- 
len in Würzburg, wie es vorher die National- 
liberalen in Kaiſerslautern gethan, abgelehnt, für 
die Kandidatur des Freiherrn v. Stauffenberg für 
den baieriſchen Landtag einzutreten. Das Organ 
des Herrn v. Stauffenberg, der „Fränkiſche Ku⸗ 
rler“, nennt das „eine Rohheit“! 

— Der Reichstag nahm in zweiter Leſung 
die SS 1 und 2 der Zuckerſteuervorlage an. Die 
Berathung des § 3 (Material- und Verbrauchs- 
ſteuer) wird mit der des § 6 (Steuervergütung) 
verbunden. Dieſe beiden von der Kommiſſion ge- 
ſtrichenen Paragraphen beantragen v. Bennigſen 
und Chamaré mit veränderten Steuerſätzen (80 
Pfg. Materialſteuer, 12 Mark Verbrauchsabgabe, 
ferner Reduktion der Exportvergütung auf 81½ 
reſp. 10,65 reſp. 10 Mark) wiederherzuſtellen. 
E...... 


Staatsſekretär Jacoby erklärt ſich mit dem Antrage, 
der der Regierungsvorlage am nächſten komme, 
einverſtanden. 

$ 3 und Alinea 1 des § 6 Steuer-Ver⸗ 
gütung) werden angenommen mit dem Antrag 
Chamaré. 

— Soweit ſich heute die Geſchäftslage des 
Reichstages überſehen läßt und nach den maß- 
gebenden Die poſttionen darf der Reichstagsſchluß 
für nächſten Sonnabend in Ausſicht genommen 
werden. 

— Wie man aus Thüringen meldet, iſt ein 
Verſuch des aus Koburg ausgewieſenen Sozial- 
demokraten Chriſtenſen, ſich in dem in der Nähe 
von Koburg gelegenen Städtchen Neuſtadt a. d. 
Heide nlederzulaſſen, geſcheltert, da ihm ſchon we⸗ 
nige Stunden nach feiner Ankunft ein neuer Aus- 
weiſungsbefehl zugeſtellt wurde. Gegenwärtig iſt 
Chriſtenſen in Erfurt. 

— Aus Hamburg wird gemeldet, daß etwa 
100 Bataillons- und Regimentsmenagen mit der 
dortigen Fiſchhalle wegen Fiſchlieſerung in Ver⸗ 
bindung getreten ſind. 

— Die offiziöſen Wiener Auslaſſungen zu 
dem ſerbiſchen Kabinets wechſel zeigen, daß man 
ſich öſterreichiſcherſeits über deſſen Wirkung und 
Bedeutung noch nicht gewiß iſt. Sowogl das 
„Fremdenblatt“ als die „Preſſe“ laſſen dahin⸗ 
geſtellt, mit welchen politiſchen Plänen Riſtltſch 
ſich trage und weiſen hauptſächlich auf die geſtei 
gerte Machtſtellung Oeſterreich⸗Ungarns im Orient 
hin; dieſe baflre nicht mehr auf jo ſchwacher und 
ſchwankender Grundlage, daß fie von den ab- 
wechſelnd in den ſlawiſchen Staaten der Balkan 
halbinſel zur Herrſchaft kommenden Strömungen 
abhänge. Riſtitſch ſelbſt habe das ſchon zu er- 
fahren Gelegenheit gehabt, als er nämlich wegen 
feines Verhaltens Oeſterreich-Ungarn gegenüber 
in den Handelsvertrags- und Bahnbaufragen von 
der Miniſterpräſidentſchaft zurücktreten mußte. 
Die „Preſſe“ hofft außerdem, Riſtitſch werde vom 
Könige unter guter Kontrolle gehalten werden; 
ohne Zweifel will ſie damit andeuten, was die 
„N. Fr. Pr.“ offen ausgeſprochen, daß nämlich 
die Ruſſenfreunde in Serbien zugleich auch Feinde 
der Obrenowitſch jeien, und daß ihre Politik ge- 
gen Oeſterreich-Ungarn unterſtüzen für König 
Milan fo viel heißen würde, als dem Präten- 
denten Karageorgewitſch oder dem Fürſten Nikita 
von Montenegro die Wege bereiten; die Nichtig- 
eee 


Gaſthofpreiſe nicht bevorzuſtehen. Wohl aber 
werden allenthalben mit rührender Einmüthigkeit 
für einen Fenſter⸗ oder Tribünenplatz, von wo 
aus man den Umzug ſehen kann, 5 Guineas 
(gleich 105 Mk.) gefordert. Größere Sorge als 
irgend einem Privatmann wird wahrſcheinlich die 
Einquartierungsfrage den damit betrauten Hof ⸗ 
beamten bereitet haben und theilweiſe noch jetzt 
bereiten. Denn für dieſe lange Lifte von Köni⸗ 
gen und Fürſten, die zum geringern Theil ſchon 
eingetroffen find, zum größern erſt erwartet wer⸗ 
den, find die ohnehin nicht ſonderlich umfang- 
reichen Londoner Schlöſſer des Königshauſes durch⸗ 
aus unzureichend. Einen indiſchen Prinzen kann 
man kaum in das dritte Stockwerk, einen König 
vielleicht ſogar nicht einmal in das zweite ver- 
weiſen. Die Folge iſt, daß eine Anzahl vorneh- 
mer Gaſthäuſer und vom hohen Adel zur Verfü⸗ 
gung geſtellter Privatwohnungen den Raumman- 
gel der Königsſchlöſſer erfegen müſſen. Bei der 
Königin ſelbſt im Buckingham⸗Palaſt werden das 
deutſche Kronprinzenpaar nebſt Töchtern, der Kö- 
nig von Sachſen, der Großherzog von Heſſen mit 
Töchtern und andern Mitgliedern der heſſiſchen 
und battenbergiſchen Familie, der Kronprinz von 
Oeſterreich, der Herzog von Aoſta, das belgiſche 
Königspaar u. ſ. w. Wohnung nehmen, wozu zu 
bemerken wäre, daß ſich unſer Kronprinz denn 
doch bloß während der Feſttage der huſtenrelzen⸗ 
den Stadtluft ausſetzen, für die übrige Zeit ſei⸗ 
nes Aufenthalts dagegen ſüdlich von London in 
einem Gaſthauſe zu Upper-Norwood bleiben wird, 
alſo in geſunder Luft und in jener hübſchen Hü⸗ 
gellandſchaft, die den meiſten Beſuchern der Well⸗ 
ſtadt von einem Ausfluge nach Chiſelhurſt oder 
zum Kryſtallpalaſt in Sydenham bekannt ſein 
wird. Während die Heſſen und Battenberger, 
wie bereits erwähnt, im engern Sinne Gäſte der 
Königin ſind, wohnen, aus leicht begreiflichen 
Gründen, in Marlborough-Haus bei dem mit 
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einer Dänin verheiratheten Prinzen von Wales 
die Dänen, nämlich die Könige von Dänemark 
und Griechenland, ſowie beim Herzog von Edin⸗ 
burg außer vielen Deutſchen die Ruſſen. Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, ſowie 
Prinz Heinrich werden, wie es heißt, in Spencer 
Haus abſteigen. Die größte Anzahl der tropiſchen 
und ſubtropiſchen Beſucher mit mehr oder minder 
unausſprechlichen Namen, wie z. B. Königin 
Kaptolani von Hawaii, Prinzeſſin Lilinokalani, 
Prinz Devawongſe, der Bruder des Königs von 
Stam, und andere, find dem Buckingham-Palace- 
Hotel und andern vornehmen Gaſthöfen überwie- 
ſen worden. - 

Die Jubiläums-Feſtlichkeiten theilen ſich na⸗ 
türlich in zwei ſcharf geſchiedene Dinge: das Zu- 
ſammenſein im engern Kreiſe der königlichen und 
fürſtlichen Familien und jenen Prunk, der gleich 
der bekannten „Lord Mayors Show“ einzig und 
allein für die ſchauluſtige Menge einer Großſtadt 
berechnet iſt, wo, wie in keiner andern, unerhör- 
ter Reichthum und namenloſes, zum Himmel auf- 
ſchrelendes Elend, wie Deutſchland es nicht kennt, 
unvermittelt nebeneinander leben. Eine Lifte je- 
ner Feſtlichkeiten, wie ſie ſchon jetzt beginnend 
die nächſten Wochen bis Anfang Juli ausfüllen 
werden, würde für feſtländiſche Leſer ohne Werth 
fein. Am Haupttage, dem 21. Zuni, wird ſich 
die Königin in offenem, von acht iſabellenfarbe⸗ 
nen Ponies gezogenem Wagen, begleitet von al- 
lem, was im Staate und bei Hofe die höchſten 
Stellungen bekleidet, vom Buckingham ⸗Palaſt zur 
geſchichtlich berühmten Weſtminſter⸗Abtei begeben. 
Wer jemals beobachtet hat, mit welchem Eifer ſich 
in Rom, Paris oder wo immer gerade dir 


Eng- 


keit dieſer Beweisführung kann natürlich hier da- 
hingeſtellt bleiben Außerdem hofft die „Preſſe“ 
darauf, daß Riſtitſch längere Zeit damit beſchäf⸗ 
tigt ſein werde, ſich eine Kammermehrheit zu 
bilden. Wahrſcheinlich müſſe er Neuwahlen vor- 
nehmen laſſen, um überhaupt eine Mehrheit zu 
finden; ſo lange aber werde er an Intriguen nach 
außen hin nicht denken können. 

Aehnlich, nur noch mit ſtärkerer Betonung 
des Machtelements, äußert ſich der „Peſter Lloyd“. 
Alle dieſe offizlöſen Organe unterlaſſen jedoch nicht, 
auch die Macht der politiſchen, wlrthſchaftlichen 
und geographiſchen Bedingungen zu betonen, welche 
Serbien feine natürliche Stellung an der Seite 
Oeſterrelch⸗Ungarns anweiſen. 

— In Spanien droht dem Miniſterlum Sa- 
gaſta, wie franzöſiſchen Blättern telegraphiſch mit⸗ 
getheilt wird, eine Kriſis, weil der Kriegsminiſter 
General Caſſola, als er ſeinen Geſetzentwurf über 
die Reorganiſatlon der Armee einbrachte, unter- 
ließ, die Entwürfe ſeiner Vorgänger, der Generale 
Caſtillo und Jovellar zurückzuziehen, wie dies 
durch die parlamentariſchen Reglements vorge- 
ſchrieben iſt. In Wirklichkeit richtet ſich die 
Oppoſitlion aber weit mehr gegen die Beſtimmun⸗ 
gen der neuen Vorlage, welche zugleich den Noth- 
wendigkeiten des modernen Krieges und den demo⸗ 
kratiſchen Forderungen Rechnung tragen ſoll und 
dadurch einmal den Widerſpruch der Konſervativen, 
dann aber auch die Eiferſucht der Reformpartei 
herausfordert, deren Leiter General Lopez Do- 
minguez Niemandem den Ruhm überlaſſen will, 
die Neubildung der ſpaniſchen Armee durchzufüh⸗ 
ren. Das Manöver der verbündeten Oppoſttions⸗ 
parteien beſteht nun darin, daß gegen den General 
Caſſola der Vorwurf erhoben wird, er habe wiſ⸗ 
ſentlich die dem Parlamente geſchuldeten Rück- 
ſichten verlegt, jo daß die über ſeinen Entwurf 
bereits gepflogenen Kommiſſionsverhandlungen als 
nicht gültig bezeichnet werden, die Berathung im 
Parlamente alſo zunächſt nicht zuläſſig wäre. Ca⸗ 
novas del Caſtillo ſchlug eine Tagesordnung vor, 
deren Annahme das Miniſterium zum Rücktritte 
gezwungen hätte. Obgleich von dieſer Tagesord⸗ 
nung Abſtand genommen wurde, iſt die Angele- 
genheit noch nicht entſchleden; vlelmehr ſoll dieſe 
Entſcheidung erſt heute erfolgen. d 
Wie der heutige Londoner „Standard“ 
erfährt, hat die ruſſiſche Regierung eine offiytöje 
Erklärung über die Beſetzung Kerki's dahin abge⸗ 
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Verhältniſſe kennt, kaum darüber wundern, daß 
jene Nachricht, die Königin werde in großem 
Staat erſcheinen, von allen Zeitungen nicht blos 
als freudiges Ereigniß, ſondern faſt wie eine 
große Staatsaktion behandelt worden iſt. Daß 
die Königin in Kleidung und Fernbleiben von 
allen rauſchenden Feſten noch immer um den da⸗ 
hingeſchiedenen Gatten trauert, iſt bei aller Hoch⸗ 
achtung, die man dieſer Verehrung zu Thell wer⸗ 
den läßt, doch nicht ganz nach dem Sinne jener 
zahlreichen Engländer, die den Glanz und die 
Macht ihres Reiches auch in äußerlichem Prunke 
verkörpert ſehen möchten. Es iſt denn auch die 
Zahl der ſpalierbildenden Truppen — lauter be⸗ 
vorzugte Regimenter mit glänzenden Uniformen 
und ausgeſucht guter Rekrutirung — unter all- 
gemeiner Billigung von 5- auf 8000 Mann, un- 
gerechnet die den Wachtdienſt verſehenden joge- 
nannten Haustruppen, erhöht worden. In der 
Weſtminſter⸗Abtel werden der Königin angeſichts 
einer auf 10,000 beztfferten, den größten Theil 
deſſen, was England an Adel und Relchthum be⸗ 
ſitzt, umfaſſenden Menſchenmenge die Stantsge- 
wänder angelegt werden. Der Thronſeſſel hat 
ſchon bei den Krönungsfeſtlichkeiten vor 50 Jah- 
ren dem gleichen Zwecke gedient. Und unter den 


in Ausſicht genommenen Miufifuorträsen bene 
ſich mit Genehmigung der Pin zembon 
tion des Prinzen Albert. 9 tn in Eng⸗ 
land und Schottſenn ee zu Berg 


ſichtbare Frerbentener aalen um 22. mird 


ſich dann Köntgin nach Adſor begeben, um 
am uli Über 000 Soldaten eine Trup⸗ 
nsch abywbalten. Wann das Gartenfeſt ſtatt⸗ 
findet, weldhes die Königin im Buckingham⸗Palaſt 


länder zu derartigen Schauſtellungen (erandrän- | geben will, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. 


gen, wird es begreiflich finden, Senn am Vor- 
mittag des 21. halb London auf den Beinen ſein 


ſollte, um doch w Ahſtens einen flüchtigen Blick 
zu N wird ſich, wer engliſche 
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geben, daß dieſelbe zum Schutze der Flanke der 
neuen Eiſenbahn in Mittelaſien erfolgt ſei. 

Eine ſolche offiziöje Erklärung hat bekanntlich 
das „Journ. de St. Petersbourg“ ſchon am vo⸗ 
rigen Sonntag abgegeben. 

Ueber den von der Ruſſen kürzlich beſetzten 
buchariſchen Grenzort Kerki ſchreibt in der Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ der bekannte ungariſche Pro- 
feſſor Vambery: 

„Kerki, die neueſte Zugabe zum Rieſenreiche 
des Zaren, befindet ſich am linken Drus-Ufer auf 
der von Buchara und Samarkand nach Herat 
führenden Hauptſtraße, und iſt vom letztgenannten 
Orte ungefähr 20 Tagereiſen entfernt. Dieſes 
gilt jedoch von Karawanen, denn gut berittene 
Reiſende brauchen kaum 10 Tage zur Zurücklegung 
der Strecke, da der Weg, mit Ausnahme der 
Päſſe über die Berge im Norden Herats, ein 
ziemlich guter iſt und an Gras und Wafjer keinen 


jeſtat dem Kaiſer bei ſeinem Hierſein während] Bauſtelle an der Löweſtraße für 24 Mark pro Wollmarfkt. 7 
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noch nicht aufgeftellt, doch iſt bereits in Ausſicht] Vorlagen gemäß erledigt. Die Verſammlung war 2 u A 
genommen, in der Nähe des Garniſon-Lazarethes]ſehr ſchwach beſucht und bereits mie 7 Uhr be- Vermiſchte Nachrichten. 
eine große Ehrenpforte zu errichten und durch endet. Salzbrun n. Die amtliche Kurliſte zählt 
Aufſtellung von Flaggenſtangen zu beiden Seiten — Sonntag, den 19. d. M., veranſtaltet heute 686 Perſonen, der gemeldete Fremden⸗ 
der Straßen vom Bahnhof bis zum Schloß eine] der Sängerchor der Stettiner Handwerker- Verkehr 462 Perſonen, die Geſammt Frequenz 
Feſtſtraße herzuſtellen. Auch eine Dampferfahrt] Reſſource eine Sängerfahrt nach Berlin, um im] mithin 1148 Perſonen. 
nach Gotzlow, Feſteſſen daſelbſt und Rückfahrt] Treptower „Sperl“ ein großes Vokal-Konzert zu — Von einer eitzenartigen wiſſenſchaftlichen 
mit Oderufer- Beleuchtung, ſowie Illumination der | veranſtalten. Die Ankunft in Berlin erfolgt] Wette erzählen auswärtige Blätter: Bei all der 
Stadt iſt in Ausſicht genommen, alſo faſt dieſel⸗] Vormittags 9 / Uhr und wird dort der Verein Sicherheit, mit der Profeſſor Halb die Prognoje 
ben Arrangements, wie bei der letzten Anweſen⸗ zunächſt einige Sehenswürdigkeiten der Reſidenzſ ver Mutter Erde ſtellt, hat ihn ſeine Wiſſenſchaft 
heit des Kaiſers in Stettin im Jahre 1879. in Augenſchein nehmen, um ſich dann im jüngſter Zeit in Stich gelaſſen und was noch 
Ohne Debatte werden die verlangten 25,000 M. „Artiſten- Heim“ zu einem Frühſchoppen zu ſchlimmer, er iſt im feſten Vertrauen auf die ihm 
als Pauſchquantum bewilligt vereinigen. Das gemeinſame Mittags -Mahlf botmäßigen Mond- und Sonnen -Konjunktlonen 
Vom Magiftrat iſt die Mittheilung einge- | wird im „Engliſchen Garten“ eingenommen und eine hohe Wette eingegangen und hat dieſe Wette 
Mangel leidet. Einzelne Partien dieſer Straße gangen, daß, einer Anregung bei der Etats⸗Be-] während deſſelben die Kapelle des „Sperl“, verloren. Ueber dieſen, für Profeſſor Falb heute * 
rathung gemäß, in Zukunft die Pladrinbrüde | ſowie eine Militär⸗Kapelle konzertiren. Um 21½ , 4 


verdienen ſogar üppig genannt werben, jo z. B. wo die Erde mit i aden bürgerli ] 
der Weg von Kaiſar bis zum Murghab und von nicht mehr gegen Feuersgefahr verſichert werden] Uhr erfolgt die Abfahrt nach dem Treptower noch ſteht, NN ee 9 


dieſem Fluſſe bis Kale No, und es iſt gar nicht oll! — Zu Mitgliedern des Kuratoriums der Sperl und um 91, Uhr Abends die Rückfahrt der „W. Allgem. Ztg.“ aus San Remo ge⸗ 
befremdend, wenn dieſer Weg von altersher faft | Bramſtedt⸗Stiftung werden die Herren Rade -von dort. Es wäre zu wünſchen, daß die San⸗ 


a N meldet: Hier geht mit aller Beſtimmtheit 1 
e von allen nach Indien ziehenden Eroberern benutzt macher und Zarges von dem Bureau inf gesbrüder von günſtiger Witterung begleitet wer- Gerücht, der ehe De na > 
25 worden iſt. Kerki als Stadt hat keine beſondere] Vorſchlag gebracht. den, damit die Fahrt der Vereinskaſſe auch einen habe mit P. Denza, dem Direktor des Obſer⸗ 
De Bedeutung, trotzdem daß ihre Exiſtenz geſchichtlich Von Herren Dr. Dohrn und Genoſſen iſt] großen Zuſchuß einbringe. vatoriums von Moncalteri, um die Summe von 
DR ſchon im 11. Jahrhundert nachgewieſen werden] der Antrag eingegangen, die Verſammlung möge — Gerienkolonien) Die kürzlich ausge dreißigtauſend Francs gewettet, daß am 29. Mai 
kann, und obwohl von jeher der Ruh- und Sam- 


bei dem Magiſtrat dahin wirken, daß Hunde in ſprochene Hoffnung, daß ſich noch mehr auswär⸗ d. 
den ſtädtiſchen Anlagen nicht mehr frei umher- tige Wohlthäter für unſere Kleinen finden wür⸗ 
laufen dürfen, ſondern an der Leine geführt] den, hat ſich inſofern erfüllt, als auch Frau 
werden müſſen. Gräfin Kraſſow, geb. v. Below auf Diwitz 
Herr Hempten macher, welcher über bereit iſt, wie im Vorjahre 2 Mädchen in Pan- 
die Vorlage referirt, erkennt an, daß der Antrag ſewitz bei Gingſt aufzunehmen. 
von Allen ſympathiſch begrüßt wird, welchen das — Allen Denjenigen, welche anläßlich der 
Gedeihen der ſtädtiſchen Anlagen am Herzen liegt, überall im Kreiſe nunmehr ſtattfindenden Schützen ⸗ 
jedoch die praktiſche Ausführung dürfte Bedenken feite die Abſicht haben ſollten, ihre Gewehre in 
erregen, denn die ſtädtiſchen Anlagen und Schmuck-] Stettin repartren zu laſſen, wird im „Paſewalker 
plätze ſind an den verſchiedenſten Punkten der] Anzeiger“ das folgende dieſer Tage einem Nicht- 
Stadt vertheilt. Auch der Erlaß eines generellen] ſtettiner hierſelbſt paſſirte Hiſtörchen erzählt. Geht 
Verbotes empfehle ſich nicht, weil dadurch die un- beſagter Nichtſtettiner aus oben erwähnter Ver⸗ 


J Ligurien wieder von einem Erdbeben 
heimgeſucht werde.“ Nun kam der bewußte 29. 0 
Mai heran; Profeſſor Falb ließ ſich an dieſem 
Tage das Frühſtück ganz beſonders gut ſchmecken. 2 
„Geſchleht mir auch ſchon was von meinem * 
Erdbeben“ — ſchmunzelte er vor ſich hin — * 
„ſo hab' ich doch die dreißigtauſend Francs, die 
mir dieſer leichtſinnige P. Denza bei Heller und 1 
Pfennig berappen muß.“ Es vergeht der Vor- 8 
mittag, es rührt ſich nichts; es wird Mittag, 
Nachmittag; die Erde thut jo, als ob fie allein d 
auf der Welt wäre. Profeſſor Falb ſtutzt, er ſt 
nimmt ſeine Zauberformeln noch einmal durch: 


melplatz der Karawanen nach dem Süden, iſt ſie 
nie zur kommerziellen Berühmtheit gelangt. Po- 
litiſch hat Kerki immer zu Buchara gehört, und 
nur in der Neuzeit, nachdem Doſt Mohammed 
Chan, in Folge ſeiner ſiegreichen Kämpfe gegen 
den Emir Mozaffar-ed⸗din von Buchara, ſeinen 
Machteinfluß bis über Andchoi ausgedehnt, hat 
Kerki die Grenzveſte gegen Süden gebildet. Die 
Feſtung, wie alle zentral-afiatifchen, ohne jeglichen 
militäriſchen Werth, lehnt ſich im Nordoſten am 
Oxus an und zählt etwa 300 Häuſer.“ 
Darmſtadt, 15. Juni. Der Staatsminiſter 


2 


€ 


. 


2 Zinger erklärte in der zweiten Kammer, die erſte populäre Klaſſe der Hundefänger noch größere anlaſſung mit zwei Gewehren über der Schulter 46 ſtimmt Alles; aber es bebt noch immer nicht ei 
Ze Kammer werde am 23. zur Berathung der kir⸗ Rechte erhielten. Es ſei zu empfehlen, erſt in ſtolz vom Bahnhof nach der Breſtenſtraße, als — genug, der 29. Mai ging impertinent un- * 
r chenpolitiſchen Vorlage zuſammentreten, dann anderen Städten Ermittelungen anzuſtellen, ob mit einem Male ein Schutzmann an ihn heran- geſtört dahin, Ligurien liegt deute noch ſchälernd tr 
85 würden beide Häuſer zuſammenbleiben, jo daß dort ein ähnliches Verbot beſtehe und beantragt tritt und ihn nach dem Waffenſchein frägt. Unſer in den wohlig warmen Armen der ſüßen Sonne bi 
14 der Schluß des Landtags am 24. oder 25. er-] Redner deshalb, den Antrag dem Magiftrat zur] Büchſenträger ganz erſtaunt und nicht denkend an und I'. Denza ſteht jetzt neben Profeſſor Falb, 0 
rn folgen werde. Rückäußerung zu überweiſen. das für Stettin geltende Wort „Kleiner Belage- wie der Shylock neben dem Antonio und will di 
Bi Ausland. Herr Direktor Bürkner als Mitanteag- | ungspufand“ bat natürlich für ſich die Beſor⸗ dem armen Profeſſor unerbittlich die dreißig 90 
& Brüſſel, 15. Juni. Anläßlich der Debatte Keller empfiehlt Annahme des Antrages, wie er gung eines ſolchen in der Heimathſtadt unterlaj- taufend Francs aus dem Leibe ſchnelden. Hohn⸗ — 
2 über die Maasbefeſtigung brach geſtern in der eingebracht ſei, ebenſo Herr Dr. Dohrn, ee und muß nun wohl oder übel mit zur Poli- lachend wetzt der Pater fein Meſſer und jagt: 8 
N. Kammer ein unerhörter Skandal aus. Abg. cher darauf hinweiſt, daß das Verbot nichts Neues zeiſtation, wo ihm die Gewehre abgenommen wer! „Für die drelßigtauſend Franes will ich mir für 8 
. Frere-Orban und Minifterpräfident Beernaert be- enthalte, da daſſelbe bereits für den Kirchhof an den, er aber bis auf Weiteres entlaſſen wird. mein Obſervatorſum funlelnagelneue Inſtrumente A 
2 ſchuldigten ſich gegenſeitig, wichtige, die Landes⸗ der Grabowerſtraße beſtehe und auch ſtrenge durch- Durch die nun inzwiſchen in der Heimat ſtadt ge- anſchaffen.“ 
E. vertheidigung betreffende Aktenſtücke aus den geführt werden. 1 1 N pflogenen Vernehmungen werden dem 1 R ä —— — N 

Staatearchiven entwendet und andere gefülſcht zu Herr Kuhr hält es nicht für richlig, daß ten wohl bald die Gewehre wieder verſchafft wer-] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. di 

baben. Es entſtand ein fürchterlicher Tumult. von den Stadtverordneten ſelbſt Vorſchläge zu den. Alſo die Moral: „Willſt marſchiren Du — 71 n 

Die Linke erhob ſich von den Sitzen und rief:] Poltzeiverboten gemacht werden; außerdem be- in Stettin mit Gewehren ein, beſorg' Dir vorher Telegraphiſche Depeſchen. 

„Löſt dieſe Kammer auf!“ (Die Maasbefeſti⸗ ſtänden in der Stadt noch größere Uebelſtände. einen — Waffenſchein.“ Elberfeld, 16. Juni. Die bieſige Straf- 

gung wurde bekanntlich mit 81 Stimmen gegen Redner erinnert nur an die große Anzahl von — Schwurgericht. — Sitzung vom kammer bat den Pfarrer Thümmel und den Buch⸗ 


41 Stimmen der Linken angenommen.) 

London, 15. Juni. Die Königin hat an- 
läßlich ihres 50jahrigen Regierungs- Jubiläums 
eine Amneſtie für alle Soldaten und Slotten- 
mannſchaften erlaſſen, die zur Zeit wegen De- 
ſertion, betrügeriſcher Anwerbung, Abweſenheit 


ungezogenen Kindern in der Unterſtadt (Heiterkeit), 16. Juni. (Mordprozeß Manthey. druckereibeſitzer Wiemann wegen Beleidigung der a 
es wäre da auch nöthig, daß die Kinder an der Letzter Verhandlungstag. Schluß.) — Die Ge- römiſchen Kirche und des rheiniſchen Richterſtan⸗ * 
Leine ihrer Eltern geführt würden. (Große Hei- ſchworenen gaben ihr Verdikt nach kurzer Bera- des zu 9 reſp. 2 Monaten Gefangniß und in 
terkeit.) - thung dahin ab, daß Manthey nicht des Mordes, die Koſten verurtheilt. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag, wie wohl aber des Todtſch la gs ſchuldig je Leipzig, 16. Juni. (Hochverrathsprozeß.) 
er eingebracht iſt, angenommen. 5 und erkannte der Gerichtshof demgemäß auf 12 Reichsanwalt Teſſendorf beantragte am Schluſſe 
ohne Urlaub oder anderer Dieziplinarvergehen Ohne Debatte werden 3000 Mark für bau-] Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. ſeines Plaidoyers gegen den Angeklagten Köchlin 
Gefängnißſtrafen verbüßen. Die begnadigten liche Umänterungen im Armenhauſe Reh; N ˖ yore 2 Jahre Feſtungshaft, gegen Blech 3 Jahre, ge- 
Mannſchaften ſollen am 21. d. aus dem Ge- cbenſo 180 Mark und ein Vorſchuß von 3000 us den Provinzen. gen Schiffmacher 2½ Jahre, gegen Trapp 2 
fangniß entlaſſen werden. An der Jubiläums- Mark zur Beſchaffung von Bekleidungsſtücken für Greifswald, 15. Juni. In der, Jahre, gegen Repbel 2 Jahre Zuchthaus, gegen 
dlottenredue in Portemouth werden eine Flottilleldie bieſigen Schupleute, der Vorſchuß ſoll dazu gestrigen Stzung des Schwurgerichts wurde wider Jordan 1 ½ Jahre Feſtungshaft, bezüglich Freund | 
von deutſchen Torpedobooten und wahrſcheinlich dienen, ſchon in dieſem Jahre die Garnituren für] den Nachtwächter Witſcheck aus Stralſund und N die Freiſprechung. 
auch einige deutſche Kriegsſchiffe unter dem Be- das nächſte Jahr anfertigen zu laſſen und die- verhandelt, welcher angeklagt war, in der Nacht München, 16. Juni. Kronprinz Rudolf 
fehle des Prinzen Heinrich von Preußen theil⸗ ſelbe den Schutzleuten während der Anweſenheit( vom 31. Dezember 1886 zum 1. Januar 1887 von Oeſterreich iſt beute früh hier eingetroffen 
nehmen. des Kaiſers in unſerer Stadt zu überlaſſen. den Sellergeſellen Bahl durch einen Stich mit und von dem Prinzen Leopold und der Prinzeſſin 
Petersburg, 15. Juni. Der „Moskauer Zum Mitgllede der 2. Armen⸗Kommiſſion dem Säbel vorſätzlich körperlich mißhandelt zu] Giſela, ſowie den Mitgliedern der öͤſterreichtſchen 
Zeitung“ zufolge beendete die beim Handels- und wurde Herr Gymnaſſallehrer Dr. Sydow der haben und zwar jo, daß durch dieſe Körperver⸗ Geſandtſchaft empfangen worden. 
Manufaktur - Departement eingeſetzte Kommiſſion 19. . Herr Eigenthümer Ried |Tegung der Tod des Bahl eingetreten iſt. Durch München, 16. Juni. In Würzburg wurde 
zur theilweiſen Aenderung des Zolltarifs ihre Ar- und der 20. Armen-Kommijfion Herr Klempner- das Verdikt der Geſchworenen wurde der Ange- am 14. Juni ein Student aus Breslau unter 
beiten, nachdem die Erhöhung des Einfuhrzolles meiſter Rohnke gewählt. Die „Vermiethung klagte für nichtſchuldig befunden und demgemäß dem Verdacht der Theilnahme an dem geplanten 
auf Baumwollengarn und Stärke entſchieden war, der Turnhalle in der Pelzerſtraße für 2 Stunden frelgeſprochen. Verbrechen des Hochverraths gegen den Kaiſer auf 
Petersburg 15. Juni. In den biefigen, wöchentlich für 100 Mark jährliche Miethe und ˖ Li Requiſition der Berliner Staatsanwaltſchaft ver- 
dem Hofe naheſtehenden Kreiſen wird das Jour- gegen Zahlung der Hetzungskoſten und Beleuch- „Theater, Kunſt und Literatur. haftet und dem Breslauer Gericht ausgeliefert, er 
nalgerücht von einer von Kalſer Wilhelm lebhaft] tungskoſten wird genehmigt. Theater für heute. Belle vuetheatereſiſt Mediziner; bei der Feſtnahme ward ein Re- 


Ri gewünſchten Begegnung mit dem Zaren, bezie- Vom 1. Oktober d. J. ab ſollen die Räume „Der Vagabund.“ Operette in 3 Akten. — volver bei ihm gefunden. 
bdiungsweiſe einer Zuſammenkunft der drei Kaiſer] des alten Waiſenhauſes zu Schulzwecken umgebaut[ Elyſiumtheater: „Unſer Doktor.“ Volks- In Folge des Exzeſſes der Chevauxlegers in 
im Herbſt dieſes Jahres mit der beſtimmten Ver-] werden, und zwar ſoll die Mädchenſchule aus der ſtück mit Geſang in 4 Akten. Nürnberg hielt der Diviſtonär Parſeval eine ernſte 


Kloſterſtraße nach dort verlegt werden. Der Um- 
bau des Gebäudes würde 15,000 Mark betragen. 
Andererſeits ſoll die Miniſterialſchule in das 
Schulhaus Kloſterſtraße 1 verlegt werden. Die 
direkten Ueberſtedelungskoſten für beide Schulen 
find auf 160 Mark veranſchlagt und werden be- 
willigt, ebenſo werden die Koſten des Umbaues 
des Waiſenhauſes mit 15,000 Mark bewilligt. 
Es ſoll in dem Keller die Wohnung des Portiers, 
im Erdgeſchoß die Wohnung des Rektors, 4 
Klaſſenzimmer, das Konferenz- und das Rektor⸗ 
zimmer und im 1. Stock 8 Klaffen- und das 
Utenſilienzimmer eingerichtet werden. 

Im Monat September wird bekanntlich auf 
dem Dreieck zwiſchen Schiller -, Moltke und Pö⸗ 


ſicherung dementirt, daß bisher weder dem Hofe, Fr Mahnrede vor dem geſammten Regiment. Die 


— Dem Stabstrompeter vom 5. Huſaren - Eekadron erhielt 4 Wochen Kaſernenarreſt; mehr 
Regiment, Herrn Bernhard Karlipp, welcher als 3 Mann dürfen nicht mehr außer Dienſt zu⸗ 
bekanntlich vor einigen Jahren mit der von ihm] ſammengehen. 
geleiteten Kapelle in England reiche Lorbeeren Wien, 16. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ 
erntete, iſt von der Jury der im Jahre 1885 in] meldet aus Bukareſt, daß in der Stadt Botuſchany 
London ſtattgehabten „International Invention ein großer Brand ausgebrochen ſei. 

Exhibition“ ein Ehrendiplom ertheilt worden. Wien, 16. Juni. In der Nähe der Bahn- 
Daſſelbe hat folgenden Wortlaut: „The execu- ſtation Czab an der ungariſchen Nordoſtbahn iſt 
tive couneil have awarded this certificate off heute ein Paſſagierzug in zwei Theile geriſſen; 
thanks to B. Karlipp for services reudered.“ die erſten Waggons des Zuges wurden zu raſch 
Das Diplom iR in lithographiſchem Lichtdruckf gebremſt, wodurch die übrigen Waggons an die⸗ 
hergeſtellt und zeigt uns einen antiken Portikus, ſſelben anprallten. Viele Verwundungen find vor- 
deſſen beide Flügel durch den Gott des Handels] gekommen, Weiteres iſt unbekannt. 

und die martialiſche Geſtalt eines Schmiedes (In⸗ Belgrad, 16. Juni. Riſtic hat die Skupſch⸗ 


noch den offiziellen ruſſiſchen Kreiſen ein offi- 
* zieller Anlaß geboten wurde, ſich mit der Reali- 
5 firung dieſes dem deutſchen Kaiſer inſinuirten 
Wunſches zu befaſſen. 
E Belgrad, 15. Juni. Das offiziöſe Blatt 
k „Odjek“ erklärt, gute Beziehungen Serbiens zu 
| Oeſterreich feien nothwendig. Die jetzige Regie- 
rung gebe hierfür beſſere Garantie als die fort- 
ſchrittliche, die Oeſterreich im ganzen Lande ver- 
5 haßt gemacht habe. 

N Sofia, 15. Juni. Riza Bey machte geſtern 
b zahlreiche Beſuche und bemühte ſich, die Aufſchie⸗ 
f bung der Eröffnung der Sobranje zu erlangen. 
* Die Pforte befürchtet eine neue Aufrollung der 


6 Orientfrage. litzerſtraße die große Gartenbau-Ausſtellung ab-] duſtrie) flankirt werden. In dem Kapitäl der] tina aufgelöft und die Neuwahlen im September 
P z gehalten werden, es wird beabſichtigt, zu diefem | beiden Flügel befinden ſich in zwei Medaillons angeordnet, um feine Partel zu verſtärken und 
1 2 Stettiner Nachrichten. Zweck den Platz ſchon jetzt durch ein geſchmack- die Embleme von Kunſt und Wiſſenſchaft, wäh⸗ſſich halbwegs von ſeinen radikalen Verbündeten 
15 Stettin, 17. Juni. Der geſtrigen Sitzung volles eiſernes Gitter zu umzäunen, damit die rend eine im Vordergrund figende ideale Frauen- [unabhängig zu machen. 


der Stadtvererdneten ging eine ge- 

meinſchaftliche Sitzung mit dem Magiftrat vor- 
3 aus zur Wahl von Vertrauensmännern für den 
bro 1888 zu bildenden Ausſchuß des hieſigen 

Amtsgerichts und wurden die vorjährigen Ver⸗ 
trauensmänner wieder- und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Schloſſermeiſters Schwarz Herr Glaſer- 
meiſter Krüger neugewählt; ſodann wurde in 
die Tagesordnung der Sttzung eingetreten, die⸗ 
ſelbe bot eine ganze Reihe von Vorlagen, doch 
nur wenige davon waren von allgemeinem In“ 
tereſſe. Erfreulich iſt es, daß ſchon jetzt größere 
Vorbereitungen getroffen werden, um Sr. Ma- 


Anpflanzungs - Arbeiten begonnen werden können. 
Das Ausſtellungs⸗Komitee hat ſich deshalb an die 
ſtädtiſchen Behörden mit der Bitte gewandt, die 
Aufſtellung dieſer Umzäunung zu genehmigen, da⸗ 
mit auch gleichzeitig das Geſuch verbunden, auf 
dem Platz Waſſerleitung anzulegen. Der Platz 
ſoll bleibend als Schmuckplatz erhalten bleiben 
und ſtets für das Publikum geöffnet ſein, mit 
Ausnahme der Zeit der jährlichen Ausſtellungen. 
Die Genehmigung zur Aufßelung wier erthellt 
und 725 Mark und 120 Mark an erlei- 
tungs Anlagekoſten reſp. Waſſerzins bewilligt. 
Zum Verkauf der 752 Quadratmeter großen 


geſtalt mit der rechten Hand auf die auf dem Bulareſt, 16. Juni. Nach hier eingegan- 

Aufbau des Portikus befindlichen Geſtalten der] genen amtlichen Mittheilungen über die große 

Muſik hinweiſt. Herr Stabstrompeter Karlipp | Feuersbrunſt in der Stadt Botuſchany beträgt die 

weilt augenblicklich zur Herſtellung feiner Geſund-J Zahl der eingeäſcherten Häuſer 800; 7 Perſonen 

heit in Kolberg. Wir werden Gelegenheit haben,] ſollen umgekommen ſein. Das Feuer iſt noch 

auf das muſikaliſche Talent dieſes Herrn noch be- nicht völlig bewältigt. 

ſonders zu ſprechen zu kommen, da er in dieſem i 

Sommer an der Kolberger Bühne mit einer von — : 8 

ihm komponirten Oper „Adelaide“ aus der Zeit Waſſerſtands⸗ Bericht. 

Otto's des Großen, an deren 4. Akt augenblick] Oder bei Breslau, 15. Juni, 12 Uhr Mittags 

lich noch die letzte Feile angeſetzt wird, vor die] Oberpegel 5,01 Meter, Unterpegel + 0,55 Meter. 

roße Oeffentlichkeit zu treten gedenkt. — Warthe bei Poſen, 15. Juni Mittags 
— — 2,08 Meter. 


